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Will England mit Italien und Frankreich intervenieren?
Die zuerst in englischen Zeitungen aufgetauchte Meldung ,

die österreichische Regierung habe sich an den Völker¬
bundsrat gewandt und die Einberufung einer Son¬
dersitzung zur Behandlung des deutsch- österreichischen Ver¬
hältnisses beantragt , trifft , wie inzwischen festgestellt wer¬
den konnte nicht zu . Der österreichische Gesandte in London
hat nach dortigen Informationen allerdings im Auswärti¬
gen Amt vorgesprochen und die Absicht seiner Regierung zueinem Schritt beim Völkerbunde angekündigt . Es scheint
aber , daß man in London eine Erörterung der heiklen
deutsch- österreichischen Angelegenheit vor dem Genfer Forum
durchaus nicht wünscht und deshalb abgewinkt har . Die eu¬
ropäische Atmosphäre ist ohnedies von Spannungen erfüllt ,und Genf hat sich bisher noch nie als der geeignete Ort er¬
wiesen , um sie zu reinigen . Wahrscheinlich würde eine Völ¬
kerbundsdebatte die Lösung, die ja schließlich einmal gefun¬
den werden muß , noch schwieriger machen . Vor allem aber
wünscht die englische Negierung , die ohnedies kritisch ge¬
wordene Situation in der Abrüstungsfrage nicht noch da¬
durch zu komplizieren, daß neue Erregungen geschaffen wer¬
den , die einer Verständigung auf jenem dem britischen Ka¬
binett viel wichtigeren Gebiet sicherlich nicht förderlich sein
würden .

Wenn die „Times " richtig unterrichtet ist, erwägt die
englische Regierung , vonsichauseinendiplomati -
schen Schritt unmittelbar in Berlin zu un¬
ternehmen . Es ist davon die Rede, daß der englische
Botschafter, vielleicht gemeinsam mit dem italienischen und
dem französischen Botschafter, bei der deutschen Regierung
vorsprechen soll, um eine Beilegung des Konflikts herbei¬
zuführen . Es ist im Augenblick noch nicht bekannt , ob im
Kabinett eine Entscheidung in diesem Sinne gefallen ist und
noch weniger , ob darüber eine Verständigung mit Pari »
und Rom erfolgte . Es muß noch als durchaus ungewiß gel¬
ten , ob der von der „Times " angekündigte diplomatische
Schritt überhaupt erfolgen wird . Daß auf diesem Wege das
österreichische Problem — denn um ein solches handelt es
sich , und nicht um ein österreichisch- deutsches — zweckentspre¬
chend angepackt würde , läßt sich allerdings wirklich nicht
behaupten . Es ist ganz zu Unrecht zu einer internationalen
Angelegenheit gemacht worden , während es in Wirklichkeit
auf die innerpolitische Frage hinausläuft : Will das öster¬
reichische Volk das Regime Dollfuß weiter tragen oder nicht ?

Daß Dollfuß sich wachsenden innerpolitischen Schwierig¬
keiten gegenübersieht, ergibt sich fast aus jeder Meldung ,
die aus Oesterreich kommt . Verwunderlich ist das nicht .
Dieser Mann versucht sein Regiment gegen eine Opposi¬
tionsmehrheit durchzusetzen, die heute selbst von der ihm
sehr wohlwollenden „Times " auf 70 Prozent der österrei¬
chischen Bevölkerung beziffert wird . Und wer von den rest¬
lichen 30 Prozent wirklich entschlossen zur aktiven Verteidi¬
gung hinter dem Bundeskanzler steht , ist auch noch sehr un¬
gewiß . Einheitlich im Ziel sind die Kreise , die Dollfuß vor¬
läufig als seine Regierungsbasis für sich in Anspruch
nimmt , nicht .

Der Bundeskanzler scheint selbst nicht mehr daran zu
glauben , daß es ihm gelingen könnte , einen nennenswerten
Teil derer , die seine Politik ablehnen , zu sich zu bekehren
und damit seine Regierung tragfähig zu untermauern . Des¬
halb sucht er schon seit geraumer Zeit nach dem Ausweg
über eine Unterstützung seines Regimes durch das Ausland
Es sollte eigentlich wundernehmen , wenn gerade die eng¬
lische Negierung , die sich durch Tradition und Geschichte als
Garanten des freien politischen Selbstbestimmungsrechts des
Volkes betrachtet, sich mißbrauchen lassen sollte , um durch ei¬
nen diplomatischen Schritt von außen her einen Druck auf
die Lösung einer rein innerpolitischen, nur das österreichi¬
sche Volk angehende Angelegenheit auszuüben . Deshalb
möchten wir im Augenblick auch noch bezweifeln, daß die von
der „Times " angekündigte Aktion der Botschafter in Ber¬
lin erfolgen wird .

Herr Dollfuß sollte es nicht schwer haben , den Weg zu
finden, der zur Befriedung seines von heftigen politischen
Kämpfen zerrissenen Landes führt . Aus allen Teilen des
Landes werden ihm immer wieder Wünsche nach einem
Kurswechsel vorgetragen , die ohne weiteres auch die Schwie¬
rigkeiten behoben würden , die zur Zeit zwischen Oesterreich
und Deutschland schweben und einen Zustand geschaffen ha¬
ben , der sicherlich nicht im Interesse Oesterreichs liegt . Aus
Vorarlberg , Tirol , Kärnten und Salzburg haben im ver¬
gangenen Monat Abordnungen bei Dollfuß vorgesprochen ,
die es geradezu als eine Lebensfrage für diese Länder hin¬
stellten , daß der Kanzler die ihre Wirtschaft schwer schädi¬
gende Spannung zum Deutschen Reich beseitige . Sie haben
drei Stunden lang mit dem Bundeskanzler verhandelt , al¬
lerdings ohne seinen Sinn ändern zu können . Es sind drin¬
gende Resolutionen der vereinigten Handelskammern der
genannten Länder gefaßt und ihm übermittelt worden , in
denen erneut die Herbeiführung eines Ausgleichs mit dem
Reich verlangt wurde.

Zwischen Deutschland und Polen ist ein Vorabkomme »
über einen zehnjährigen Verständigungspakt zustande ge¬
kommen.

Neichsminister Dr. Eöbbels wendet sich in einem Artikel
gegen jedes Muckertum im neuen Staat .

Die deutsche Rentenbank - Kreditanstalt hat weitere 12
Millionen im Nahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
zur Verfügung gestellt .

Durch den Stabsleiter der PO . wird eine große Umorga¬
nisation der Arbeitsfront bekanntgegeben .

Vom Berliner Kammergericht wurde ein Angestellter des
Geheimen Staatspolizeiamts wegen versuchten Landesver¬
rats zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Tat war erst
vor einer Woche begangen worden ; ein Rekord in der Ge¬
schichte der Strafverfolgung.

Auf der Tagung für zusätzliche Verussausbildung in Ber¬
lin sprachen Dr . Ley und Baldur von Schirach.

Mn Bettrag
znr Tmnsserfrage

Im Augenblick sitzen in der Neichsbank gerade wieder die
Vertreter der Gläubiger der lang - und mittelfristigen deut¬
schen Ausländsanleihen , um mit der Neichsbanlleitung er¬
neut über die Regelung de s Zinsentransfers
zu verhandeln . Die restlose Uebertragung der Zinsfällig¬
keiten würde im Jahre 1934 allein 700 Millionen NM . an
Devisen erfordern . Dazu kommen noch die für die Anleihe¬
tilgung erforderlichen Beträge . Der Ausfuhrüberschuß be¬
trug im Jahre 1932 aber nur 667 Millionen . Die Gegen¬
überstellung dieser Zahlen allein zeigt, wie abwegig die an
der deutschen Transferregelung im Ausland geübte Kritik
ist.

Eine Besserung der deutschen Handelsbilanz und damit
der deutschen Devisenbilanz , die Voraussetzung für eine libe¬
ralere Handhabung des Zinsentransfers sein mühten , ist
auf zwei Wegen denkbar : Durch eins Beseitigung der Hemm¬
nisse . die der deutschen Ausfuhr im Auslande bereitet wer¬
den , und durch eine Einschränkung unseres Einfuhrbedarfs .
Der erste Weg ist sicherlich der aussichtsvollere, weil die bei
ihm zu erzielenden Beträge stärker zu Buch schlagen und
weil bei dem Charakter der deutschen Ausfuhr , die im
Durchschnitt der letzten vier Jahre zu 77 Prozent Fertigwa -
ren -Export war , sie einen unmittelbaren Ertrag der deut¬
schen Arbeit selbst darstellt .

Der andere Weg über die Einschränkung unseres Einfuhr¬
bedarfs darf deshalb nicht vernachlässigt werden . Von der
deutschen Einfuhr entfielen im Durchschnitt der letzten vier
Jahre 54 Prozent auf Rohstoffe und 29 Prozent auf Le¬
bensmittel . Die Einschränkung des Rohstoffbedarfs ist kaum
möglich , jedenfalls nicht bei gleichzeitiger Steigerung der
Jndustrieausfuhr . Sie muß sogar zwangsläufig den Roh¬
stoffbedarf ansteigen lassen , da eben eine ganze Reihe der
für unsere industrielle Erzeugung notwendigen Rohstoffe
im Lande nicht gewonnen werden können oder nicht in aus¬
reichendem Maße zur Verfügung stehen (Baumwolle , Erze
usw .j .

Dagegen ist eine Verminderung der Lebensmitteleinfuhr
in erheblichem Umfange nicht nur möglich , sondern auch aus
anderen Gründen als der Rücksicht auf die Devisenbilanz
wünschenswert. Bisher entfielen 29 Prozent der deutschen
Einfuhr auf Lebensmittel . Dieser Durchschnittssatz der letz¬
ten vier Jahre ist aber schon 1933 auf 25 Prozent herabge¬
drückt worden . Welche Entwicklung sich hier vollzogen hat ,
zeigt eine lehrreiche Zusammenstellung , die das Institut für
Konjunkturforschung in seinem letzten Wochenbericht über
die Zusammensetzung des Einfuhrüberschusses von Nah-
rungs - und Futtermitteln während der letzten acht Jahre
veröffentlicht . Man muß bei der Betrachtung der Nahrungs¬
und Futtermitteleinfuhr natürlich auch unterscheiden zwi¬
schen solchen Erzeugnissen, die im Jnlande produziert wer¬
den können und bei denen also eine Steigerung der heimi¬
schen Produktion den Einfuhrbedarf zurllckzuürängen ver¬
mag, und solchen, die im Jnlande nicht produzierbar sind.
Allerdings treten auch diese Waren zum Teil in unmittel¬
baren Wettbewerb mit der an sich anders gearteten einhei¬
mischen Erzeugung (z . V . viele Südfrüchte) , durch deren
Ausdehnung also auch ihre Einfuhr vermindert werden
könnte.

Die im Jnlande nicht erzeugbaren Nahrungs- und Fut¬
termittel zeigen in der Statistik der Ueber,chußwerte brs
zum Jahre 1929 ein beständiges Ansteigen . Bis hum Jahre
1933 sind sie dann auf etwa 40 Prozent dieses Höchststände,
rurüSaeaansen. Die Ursache ist einmal in der schwindenden

Kaufkraft der Bevölkerung , zum anderen aber in dem all¬
gemeinen Preisverfall zu suchen. Mengenmäßig hat sich die
Einfuhr erheblich weniger vermindert .

Bei den im Jnlande erzeugbaren Waren auf dem Gebiet
des Nahrungs - und Futtermittelbedarfs liegt der Höhe¬
punkt im Jahre 1928 mit 3,25 Milliarden RM . , d . h . einem
Betrage , der doppelt so hoch war als der Einfuhrüberschuß
des gleichen Jahres von nicht im Jnlande erzeugbaren Wa¬
ren . Vis zum Jahre 1933 ist dieser Einfuhrüberschuß an im
Jnlande erzeugbaren Nahrungs - und Futtermitte n aber

s — und das ist hoch bedeutsam — auf 23 Prozent jenes Re¬
kordstandes zurückgegangen . Auch hier hat natürlich oer

- Preisverfall und in gewissem Umfange die verm nderte
Kaufkraft der Bevölkerung mitgewirkt . Die Zurückdrängung
der Einfuhr wäre aber sicherlich nicht so stark gewesen , wenn

l inzwischen nicht eine Reihe von Maßnahmen zur Förderung
" der heimischen Erzeugung wirksam geworden wären . Es ist

anzunehmen , daß sich gerade der Einfluß von dieser Seite
her im Jahre 1934 noch stärker bemerkbar machen wird .

Devisenwirtschaftlichmuß bei der Beurteilung aller dieser
Dinge in Berücksichtigung gezogen werden , daß die Bemü¬
hungen des Auslandes , die Agrarpreise wieder annähernd
auf den Stand von 1928 zu bringen , die deutsche Devisenbi¬
lanz in jedem Falle belasten werden , unter Zugrundelegung
der Einfuhrmengen von 1933 beispielsweise mit rund 3
Milliarden RM . , d . h . mehr als dem Doppelten des tatsäch¬
lich aufgewendeten Betrages .

*

! Die Berliner Transfer -Verhandlungen
s Washington , 26. Jan . Die Berliner Transfer -Verhandlungen
i werden in Washingtoner Regierungskreisen aufmerksam verfolgt ,
s Man erklärt , daß es sich ja um Privatschulden handle , vertritt
s aber die Auffassung, daß die amerikanischen Bürger nicht ju-
s gunsten der holländischen oder schweizerischen Gläubiger Liskri-
i miniert werden dürften . Man bezweifelt nämlich, daß sich di»
! deutsche Wirtschaftslage allmählich in dem Maße bessern würde,

daß auch die amerikanischen Gläubiger voll bezahlt werden könn¬
ten : andererseits verschließt man sich aber auch nicht der deut¬
schen Schwierigkeit , fremde Valuten zu beschaffen . Präsident
Roosevelt habe dem deutschen Botschafter Dr . Luther gegen¬
über wiederholt , was er bereits in seiner Jahresbotschaft ganz
allgemein als Leitmotiv aufgestellt habe , daß nämlich möglichst
ein Zustand vermieden werden müsse, der ein Land mit starker
passiver Zahlungsbilanz belaste. Er sei durchaus bereit , die Frage
zu prüfen , wie es mit der Zahlungsbilanz zwischen Deutschland

> und den Vereinigten Staaten stehe . Wenn es sich dabei hcraus-
l stelle , daß die deutsche Zahlungsbilanz mehr passiv sei, so sollten
? durch den Ankauf deutscher Waren Mittel und Wege zu einem
! angemessenen Ausgleich gefunden werden.

Kaiser Wilhelm der Weite
Jahre alt ?

k Edgar v . Schmidt - Pauli , Rittm . d . Res . a . D.
i schreibt in der Verbandszeitschrift des Nationalverbandcs
! Deutscher Offiziere u . a . :
j Am 27 . Januar begeht Kaiser Wilhelm I ! . seinen 75 . Ee-
j burtstag .
j Es ist zugleich der 15 . Geburtstag , den der Monarch als
i einsamer Mann in selbstgewählter Verbannung verbringt .
^ Im kalten Nebel Hollands , in dem einfachen Herrenhause zu
s Doorn , der Wasserburg mit dem bescheidenen Park — nahe
! der deutschen Grenze und doch so fern der deutschen Heimat.

Welcher Lebensabend für einen Fürsten , der 30 Jahre lang
Deutscher Kaiser, einer der mächtigsten Monarchen der Welt
war !

! Welcher Lebensabend vor allem für einen Menschen , der
i stets das Veste gewollt hat , einen edlen frommen Men,a :cn
s ohne Falsch , der, wenn er etwas verborgen hat , seine e . ge -
j nen schmerzlichen Erfahrungen mit Menschen und bitteren
! Enttäuschungen in sich selbst königlich verschloß ! Wie er in
- den langen 15 Jahren seines Exils keine Klage über sein
! Los laut werden ließ , das dennoch das Schicksal eines Mär -
s tyrers ist. Aber in dieses Schicksal eingesponnen, läßt Kaiser

Wilhelm II . nicht ab , zu Gott empor zu blicken und in den
j Sternen zu finden, was er aus dem Erdendasein nicht mehr
> schöpfen kann — das Licht des Glaubens , den Mut zu hof-
f fen , zu hoffen auf eine deutsche Zukunft , und die Kraft zu
s lieben. Dieses deutsche Volk zu lieben , das ihn in den Tagen
f des Glanzes umjubelt , wie in den Tagen der Einsamkeit
f verraten und verkannt hat . Das deutsche Volk ? Nein , wenn
: den alten Kaiser neben feinem Gottvertrauen und dem ruhi-' gen Bewußtsein seiner Schuldlosigkeit etwas aufrecht erhal -
i ten hat , ihm den Kopf zu ernster Arbeit freimachte und das
l Gemüt oft erstaunlich offen für Heiterkeit und Scherze in

aller Bitterkeit des Daseins , so war es sicher das begnadete
j Wissen von den Tiefen des deutschen Herzens , von dem der.
s Kern des Volkes, das ermattet und irrgeführt , belogen und

betrogen , eine zeitlang auch in die Irre gehen oder in Hoff¬
nungslosigkeit versacken konnte , aber einmal zurmlimden
mußte zu seinem Wesen , wenn di « Zeit reifte und der Er - -
Wecker kam . , ^



In Fieber lag noch am letzten Geburtstag des Kaisers
das deutsche Volk . In der schwersten Krise vor der Entschei¬
dung . Zwar war der Nus des Weckers schon lange erklun¬
gen , hatte stark wie ein Frühlingssturm an dem deutschen
Gewissen gerüttelt , waren über 13 Millionen Wahlberech¬
tigte dem Ruse gefolgt, aber noch war die offizielle Macht
nicht in den Händen des Führers .

Aufmerksam hatte der Monarch von seiner einsamen
Warte im Ausland aus Vas neue Werden in Deutschland
verfolgt , wie er alles Geschehen in Deutschland wachen Her¬
zens mitempfindet . Er konnte und mutzte die grotze deutsche
Freiheitsbewegung begrützen , weil sie das Volk zu seinem
besseren Ich zurückführte , weil das neue Deutschland in sol¬
datischem Geiste Uber den verhängnisvollen November 1918
hinweg dem Deutschland von 1914 die Hand reichte .

Aber noch war am letzten Geburtstag des Kaisers der
Endsieg Adolf Hitlers nicht errungen . Am 27 . Januar 1934
indessen kann Wilhelm II . mit dem deutschen Volke schon
auf ein Jahr des gewaltigsten Geschehens in einem neuen
Deutschland zurllckblicken. Als dann später mit wuchtigeren
und rascheren Hammerschlägen als selbst in der Schmiede
Bismarcks der Ring der Einheit um das deutsche Reich ge¬
schmiedet wurde, fand der Kaiser selbst dem englischen
Journalisten Vrdaley -Virt gegenüber die anerkennenden
Worte : „Hitler hat getan , was niemand vor ihm fertigge,
bracht hat . Er hat das deutsche Volk mit einem gemeinsa¬
men Geist beseelt . Er hat eine Welle des nationalen Ge¬
fühls in Deutschland erzeugt, wie sie in der ganzen deutschen
Geschichte noch nie dagewesen ist "

. Diese Erkenntnis wird
dem 75jährigen Kaiser ein großer Trost und eine tiefe Be¬
ruhigung sein , obwohl er auch heute noch abseits im Exil
lebt.

Zer IM « drn Mer
Hilfe für notleidende Volksgenossen am 3V. Januar

Berlin, 26 . Jan . Der Jahrestag der nationalsozialistischen Re¬
volution soll ohne große Feiern und Festlichkeiten begangen wer¬
den . Bei der Wahl am 5 . März 1933 hat der Führer vier Jahre
Zeit gefordert , um seine großen Reformen durchzuführen. Es war
der nationalsozialistischen Regierung trotz aller Fortschritte na¬
türlich nicht möglich , der großen Rot in einem einzigen Jahre
Herr zu werden. Unzählige Zeitgenoffen müssen noch unter den
Folgen der liberalistischen Mißwirtschaft leiden . Darum soll die
einzige Feier des 30. Januar darin bestehen , daß diesen not-
leidenden Volksgenossen durch eine besondere Zuwendung von
Lebensmitteln und Kohlen der Kameradschaftsgeist der ganzen
deutschen Nation bewiesen wird .

Der nationale Spendentag soll nicht in Sammelaktionen , son¬
dern in Hilfsaktionen bestehen . Wenn auch die Opferbereitschaft
des deutschen Volkes an diesem Feiertage nicht durch eine all¬
gemeine Sammlung beansprucht wird , so wird doch jeder von uns
seinen Dank an den Führer durch irgend ein Geschenk oder eine
Spende sichtbaren Ausdruck geben wollen. So mancher möchte
gern dem Führer sein Liebstes weihen zum Dank für seine
ungeheure Leistung Das ist natürlich nicht durchführbar , denn
die Reichskanzlei könnte die Fülle der Gaben nicht fassen.

Dafür aber kann jeder an diesem Tage dem Führer dadurch
danken, daß er einem notleidenden Volksgenossen am 30. Januar
eine besondere Freude bereitet , indem er ihn zum Mittagessen
einlädt, mit ihm in ein Theater oder ein Konzert geht oder ihm
irgend eine andere Freude bereitet . Wenn sich die Volksgemein¬
schaft durch solche stillen Feiern noch enger zusammenschließt, so
wird das der schönste Dank an den Führer sein und gleichzeitig
sein Werk weiter fördern.

Ne smzSM MMt
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Paris , 26 . Jan . Nach einer Meldung des „Matin " arbei¬
tet man gegenwärtig im Quai d 'Orsay die französische Ant¬
wort auf die letzte deutsche Denkschrift aus . Der Wortlaut
auf die französische Erwiderung wird den nächsten Kabi -
nettsrat beschäftigen und möglichst bald nach Berlin abgs-
hen .

London, 26 . Jan . Der Pariser Berichterstatter des „Man¬
chester Guardin " meldet , es bestehe Grund zu der Annahme ,
daß das französische Aide Memoire nicht , wie von der fran¬
zösischen Regierung erklärt wurde, die letzte Grenze der ?
französischen Zugeständnisse sein würde. Frankreich könnte !
möglicherweise noch präzisere Abrllstungsvorschläge machen :
t ad einer Erhöhung der deutschen Iststärke ; , und der deul- !
schen Rüstungen zustimmen , aber nur unter der einen Be- !
d .ngung, daß ein wirksames System der internationalen
Kontrolle eingeführt werde .

Neugliedemg der Arbeitsfront
NSBO . , Deutsche Arbeitsfront , Gemeinschaft „Kraft

durch Freude -
Berlin, 26. Jan . Der Stabsleiter der Politischen Organisationder NSDAP, und Führer der Deutschen Arbeitsfront, Dr . Ley ,hat folgende Anordnungen über organisatorische Veränderungenin der Deutschen Arbeitsfront erlassen :
Die seitherige Gliederung der Verbände wird ausgehoben
und in eine betriebsorganische Gliederung umgewandelt .
Dazu ist notwendig , daß als unterste Einheit der Betrieb an¬

gesehen wird Jeder Betrieb besteht aus der NS . -Betriebszelleund der NS .- Gemeinschast . NS . -Betriebszelle und NS .- Gemein-
schaft bilden also ein Ganzes. In oen Betriebszellen sind Par¬
teigenoffen. Sie gehören der NSBO an . Die übrigen Beleg¬
schaftsmitglieder des Betriebs und der Unternehmer sind Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront und bilden ohne Unterschied
des Berufs die Vetriebsgemeinschaft . Die Deutsche Arbeitsfront
stellt die nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
benötigten Vertrauensmänner und Sachverständigenbeiräte . Alle
Betriebsgemeinschaften desselben Wirtschaftszweiges bilden zu¬
sammen eine Rrichsbetriebsgruppe .

Die Betriebrgruppen des Deutschen Reiches
sind gegliedert in : 1 . Di » Reichsbetriebsgruppe , 2 . die Betriebs«
betriebrgruppe. 3 . wo nötig . Gau - . Kreis- bezw . Ortsbetrieb»»

gruppen . Das ganze Reich wird in 19 Reichsbeiriebsgruppen
eingeteilt . Diese sind : l . Nahrung und Genuß. 2 . Textil , 3 . Be¬
kleidung, 4 . Bau 5 . Holz, 6 . Eisen und Metall, 7 . Chemie,
8. Druck , 9. Papier , 10 . Verkehr und öffentliche Betriebe , 11 .
Bergbau, 12 . Bank und Versicherungen, 13. freie Berufe . 14 .
Landwirtschaft , 15 . Leder, 16 . Kunstgewerbe, 17 . Stein und Erde ,
18. Handel , 19 . Handwerk und Gewerbe.

Die Umorganisierung hat so vor sich zu gehen, daß die in den
Monaten November und Dezember geworbenen Einzelmitglieder
der Deutschen Arbeitsfront in die Betriebsgemeinschaften , Orts -,
Kreis- , Gau - und Reichsbetriebsgruppen überführt werden . Die
in der Deutschen Arbeitsfront durch ihre Verbände organisierten
Mitglieder , wie Eesamtvcrband der deutschen Arbeiter, Gesamt-
verband der Angestellten , Gesamtverband des Handels und Ge¬
werbes , werden in die Betriebsgemeinschaften und in der Zu¬
sammenfassung in Betriebsgruppen überführt. Für den Handel
und das Handwerk ist je eine Reichsbetriebsgrupps zu errichten,
bei welcher die Organisation des Mittelstandes verwendet wird ,
und zwar die des EHE.

Träger der Umorganisation ist die NSBO.
Um Härten zu vermeiden, wird aufgegeben , die jetzigen Amts¬

walter der Verbände mit dem Aufbau und der Verwaltung der
Betriebsgruppen zu beauftragen . Die bisher von den Mitglie¬
dern der einzelnen Verbände erworbenen rechtmäßigen Anrechte
auf Leistungen an Versicherungen und Wohlfahrtseinrichtungen
werden auf die Betriebsgruppen übertragen. Da die Dienststellen
der NSBO. gleichzeitig die Dienststellen der Deutschen Arbeits¬
front sind , liegt die politische Führung der gesamten Deutschen
Arbeitsfront in der Hand der NSBO . Die berufliche Fortbil¬
dung und soziale Betreuung der Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront liegt bei den Betriebsgruppen.

Amtswalter der Betriebsgruppen müssen Parteigenossen sein .
Die Betriebsgruppen können sich zweckentsprechend in Sparten
und Fachschaften organisieren . Die Gründung von Fachschriften
und Sparten unterliegt der Genshmtgungsvflicht des Organi-
sationsamts der Deutschen Arbeitsfront.

Außer dieser betriebsmäßigen Organisation der Deutschen Ar¬
beitsfront gibt es bestimmte Gruppen von schaffenden Menschen
wie Chemiker und Techniker u . a . , die über die Betriebsgruppen
hinaus eine berufliche und fachliche Ausbildung haben wollen
und haben müssen . Um diesen berechtigten Ansprüchen Rechnung
zu tragen , überträgt die Deutsche Arbeitsfront einigen Angestell¬
tenoerbänden diese Aufgaben und beläßt sie in der bisherigen
organisatorischen Form Damit schafft die Deutsche Arbeitsfront
bereits heute den Rahmen für eine Organisation, die dermal¬
einst die geistige Fortbildung all ihrer Mitglieder über die Be¬
triebsgruppen hinaus durchführen kann. Die Mitglieder dieser
Verbände gehören als Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
selbstverständlich in die für sie entsprechende Vetriebsgruppe,damit ihre Rechte im Betrieb gewahrt sind und damit sie ihre
Pflichten für die Gemeinschaft erfüllen können.

- Die Deutsche Arbeitsfront gliedert sich in derselben Weise wie
die Partei in Ortsgruppen. Kreise , Gaue und Bezirke. Die Leiter
der Aemter in der Deutschen Arbeitsfront sowie in der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " gehören dem Stab der
NSBO . an , soweit ihnen nicht durch andere Dienststellen der
Partei ein höherer Rang verliehen worden ist, sind sie im Range
eines Abteilungsleiters der Obersten Leitung der Politischen
Organisation.

Die Aemter Organisation, Schatzamt, Jugendamt und Selbst¬
hilfe in der Deutschen Arbeitsfront, sowie in der NS . - Cemein -
schaft „Kraft durch Freude " sind durch Personalunion vereinigt.

Außer den Betriebsgruppen und den Verbänden zur geistigen
Schulung eines Teiles ihrer Mitglieder hat die Deutsche Ar¬
beitsfront noch einen Verband für ihre weiblichen Mitglieder,
in dem sowohl die Unternehmerinnen , Angestellten wie Arbeite¬
rinnen, in einem Verband vereinigt sind .

Darüber hinaus gehören selbstverständlich auch diese Mitglieder
in die entsprechende Vetriebsgruppe . Die Deutsche Arbeitsfront
ist körperschaftliches Mitglied der

NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude ".
Die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " kennt nur körper¬

schaftliche Mitglieder wie den Reichsbund der Beamten , den
Deutschen Eemeindetag u a . So kann natürlich auch jeder gesetz¬
lich anerkannte Stand als körperschaftliches Mitglied beitreten,
wie das bereits durch die Reichskulturkammer geschehen ist .
Außer diesen Organisationen können dieser NS .- Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" auch die Verein- geselliger und sportlicher
Art körperschaftlich beitreten. Ein neuer Beitrag wird für diese
Mitgliedschaft nicht erhoben , sondern die Körperschaften zahlen
pro Mitglied und pro Monat 20 Pfg. Ebenso können Unter¬
nehmen , Firmen und wirtschaftliche Gesellschaften , Einzelbetriebe
usw . als Mitglieder ausgenommen werden, für die kein Höchst¬
beitrag festgesetzt ist.

Eine zweite Anordnung von Dr. Lev lautet :
Alle Organisationen, die aus den gleichgeschaltetcn Ver¬

bänden des früheren Systems entstanden sind,
wie die Deutsche Arbeitsfront Reichsbund für Beamte , Reichs¬
bund für Kriegsopfer , Frauenwerk uiw . sind durch eine revolu¬
tionäre Handlung der Partei geboren. Infolgedessen gehören sie
zum Wirkungskreis der Partei und werden allein von ihr ge¬
führt, verwaltet und betreut. Durch das Werk „Kraft durch
Freude " sind diese Organisationen weltanschaulich zusammen¬
gefaßt . Partei und NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ver¬
halten sich zueinander wie Prediger und Gemeinde . Da nun

der Gauleiter der NSDAP .
nach Willen und Wunsch des Führers der oberste politische Leiter
in seinem Gebiete ist , unterstehen ihm alle diese Organisationen
in politischer und damit auch in personeller Hinsicht . Hiermit
ist die organisatorische Verbindung gegeben, die wir

die Organisation des Volkes
nennen und durch die wir glauben und wissen , am besten und
am stärksten unsere Weltanschauung ins Volk hineintragen zu

. können.
So gliedert sich denn die NSBO . als Teil der Partei in

Gaue , Kreise, Ortsgruppen und Zellen . Ganz entsprechend glie¬
dern sich die Deutsche Arbeitsfront und die NS . - Gemeinschast
„Kraft durch Freuds"

. Durch eine frühere Verordnung sind die
Dienststellen der NSBO gleichzeitig Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront und der NS .- Gemeinfchast „Kraft durch Freude ".

Die Landesobmänner der NSBO.
sind Beauftragte in ihrem Bezirk stir das Amt der NSBO. in
der Obersten Leitung der Politischen Organisation und tragen
den Rang eines Abteilungsleiters der Obersten Leitung der Po¬
litischen Organisation Die Landesobmannsbezirke der NSBO.
werden mit sofortiger Wirkung dem Bezirksführer des Bereichs,
der Deutschen Arbeitsfront und damit den Bereich der Treuhän¬
der angepaßt . In Zukunft gibt es

13 Landesobmannsbezirke ,
und zwar folgende : 1 . Bayern, Kurt Frev : 2 . Berlin-Branden¬
burg , Johanne» Engel ; 3. Hessen . Becker : 4 . Mitteldeutschland ,Triebe ! : ä Niederfachsen , Karwahne , 6 . Nordmark , Bruno Lta-
mer : 7 . Ostpreußen , Kurt Duschön : 8 . Pommern, Max Tietböhl ,

9 . Rheinland, Willi Börger: 10 . Sachsen , Ernst Stiehlcr ; 11 .
Schlesien, Kulisch : 12 . Südwestdeutschland, Plattner : 13 . West¬
falen , Nagel .

Die Parteigenossen Spangenberg und Wolkersdörfer sind dem
Stabe der NSBO . zugeteilt unter Belastung der Uniform der
Landesobmänner der NSBO . und Verwendung in ihren bis¬
herigen Dienststellen.

Zu Reichsbetriebsgruppenleitern
werden ernannt : Reichsbetriebsgruppe Nahrung und Genuß :
Wolkersdörfer ; Reichsbetriebsgruppe Textil : Velding ; Reichs-

s betriebsgruppe Bekleidung : Ncumann : Neichsbetriebsgruppe
i Vau : Ullmann : Reichsbetriebsgruppe Holz : Harpe ; Reichsbe-
- triebsgruvpe Metall : Jäzosch , Reichsbetriebsgruppe Chemie :
, Karwahne; Neichsbetriebsgruppe Drück : Coler ; Reichsbetriebs -
, gruppe Papier : Dieckelmann: Neichsbetriebsgruppe Verkehr und
j öffentliche Betriebe : Körner : Reichsbetriebsgruppe Bergbau :
; Stein ; Neichsbetriebsgruppe Versicherungen und Banken : Lenzer ;
! Neichsbetriebsgruppe Freie Berufe : Dr. Strauß : Reichsbetriebs¬

gruppe Landwirtschaft : Eutsmiedl ; Reichsbetriebsgruppe Stein
und Erde : Piontek : Neichsbetriebsgruppe Kunst und Gewerbe :
Speer , Reichsbetriebsgruppe Handel : Dr . von Rente ! » ; Reichs¬
betriebsgruppe Handwerk : Schmitt .

GWels Mer des MisitsWilk««
Interview mit einem Polen

Berlin, 26. Jan Reichsminister Dr. Göbbels hat dem zur
Zei ^ nach Berlin entsandten Berichterstatter des „Krakauer
Illustrierten Kuriers" Klemens Ritter von Dunin-Keplicz, ein
Interview erteilt, das folgenden Wortlaut hat :

Frage : Die parlamentarische Demokratie und der Kavitalis-
i mus sind eng miteinander verbunden . Ist doch die parlamen-
! tarische Demokratie nur die politische Ausdrucksform einer wirt¬

schaftspolitisch-sozialen Verfassung. Falls man nun die parlamen¬
tarische Demokratie abschafft , fallen die Grundlgen für eine
liberal - kapitalistische Wirtschaftsordnung fort . Welches sind die
Konsequenzen der nationalen Revolution in Deutschland in wirt-

1 schriftlicher und sozialer Hinsicht ?
2

Antwort : Der Nationalsozialismus hat eine völlig neue
: Wirtschaftsform geschaffen , auf die sich die bisherigen Maß-
j stäbe — die „kapitalistisch und liberalistisch" oder ihr Gegenteil
j

—, mit denen man andere Wirtschastsstrukturen zu messen ge-
> wohnt ist, nicht anwenden lassen . Die nationalsozialistische Wirt-
, schaftsform wird durch zweierlei gekennzeichnet: Durch das Füh -
i rerprinzip , das gewissermaßen die organisatorische Seite
! regelt und durch den Grundsatz : „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz",der das ideelle Leitmotiv enthärt. Aber auch das Führerprinzip
. ist ideell verankert insofern nämlich, als eine Verantwortung

der einzelnen Führer gegenüber ihren Vorgesetzten Stellen und
schließlich des obersten Führers gegenüber dem deutschen Volke
und vor der Geschichte besteht .

Frage : Mussolini sagte einmal : „Der Faschismus ist kein Ex¬portartikel" . Trifft das auch für den Nationalsozialismus (na¬
türlich wenn man den deutschen Charakter abstreiten könnte) zu— oder besser gesagt — ist der Nationalsozialismus eine deutsche

i Staatsform oder eine Weltanschauung ?
1 Antwort : Der Nationalsozialismus ist eine aus der Eigenart
> deutscher geistiger und seelischer Veranlagung geborene Lebens-
s ausfassnng, die trotz denkbar größerer äußerer Widerstände auch
! für die deutsche Staatsform bestimmend geworden ist. Das Wort
: Mussolinis „Der Faschismus ist kein Exportartikel "

, läßt llH,
z sinngemäß auch arck den Nationalsozialismus anwenden , da jeder

Export eine Initiative des Exporteurs » oraussetzt — der Na¬
tionalsozialismus jedoch eine solche Initiative ausdrücklich ab¬
lehnt . Ls liegt aber auf einer anderen Ebene , wenn eine Le-

s bensauffassung . die in einem Siegeszuge ohnegleichen das ganze
! deutsche Volk erobert hat , die schöpferische Kraft besitzt, auch
s außerhalb ihres Geburtslandes originär wirksam und richtung¬

gebend zu werden .
s Frage : Betrachten Sie den K o m p l e x „O e st e r r e i ch

" als
' eine außen - oder parteipolitische Erscheinung?
s Antwort: Der Nationalsozialismus in Oesterreich durchlebt
: seine Eeburtswehen, das heißt er befindet sich in einer Periode
s der Auseinandersetzung mit Widerständen , die auch das deutsche

Volk hat überwinden müssen , damit der nationalsozialistische Ge-
i danke zur Entfaltung kam . Darüber, daß allein dieser Gedanke
- auch dem österreichischen Volkscmpsinden entspricht, kann an-
l gesichts der Gemeinsamkeit der Abstammung und auch der gei-
1 stigen und seelischen Einstellung des deutschen und des öster -
- reichischen Volkes kein Zweifel bestehen . Es ist deshalb ein
- Irrtum , zum Teil aber auch böswilliges Mißverstehen , wenn die
j begreifliche Teilnahme , mit der das deutsche Volk die Symptome
^ eines Entwicklungsganges verfolgt , den es selbst bereits durch-
! schritten hat , als eine bewußte und gewollte Einwirkung auf
! diesen Lutwicklungsgeist hingestellt wird . Da wir uns über den
i Ausgang dieses Prozesses keine Sorgen zu machen brauchen,
s wäre eine solche Entwicklung nicht nur überflüssig, sondern sie

läge auch nicht im Interesse des österreichischen Volkes. Es ist
eine besondere Eigenart des Nationalsozialismus, daß er seine
Kraft an den ihm entgegengesetzten Widerständen steigert , um
diese schließlich endgültig zu überwinden .

Frage : Was halten Sie von der Verständigung zwischen Polen
i und Deutschland ?
1 Antwort : Eine Verständigung zwischen Deutschland und Polen
^ ist der Wunsch des Reichskanzlers Adolf Hitler, dein

er nicht nur in seinen Reden , sondern auch bei Aussprachen mit
i dem hiesigen polnischen Gesandten besonderen Ausdruck verliehen
§ hat . Die auf dieser Grundlage eingeleiteten diplomatischen Be-
s sprechungen haben die Aufgabe, die Ursache bisheriger Miß¬

verständnisse zu beseitigen und mit einer Atmosphäre des Ver-
! trauens auch die Basis eines guten nachbarlichen Verhältnisses zu
i schaffen . Ein gemeinsamer Wille zur Erreichung dieses Zieles
s muß trotz der Kompliziertheit der Probleme, die die Interessen
, der beiden Völker berühren , zu einem guten Ergebnis führen .
> Frage : In verschiedenen Staaten herrscht in der breiten Volks-
> schicht der Glaube an einen Krieg . Glauben Sie an eine Kriegs-
. gefahr ?
! Antwort: Es ist eine tiefbedauerliche Erscheinung , daß die Ent-
! scheidung der Schicksalsfrage eines Volkes, der Frage über Krieg
i und Frieden , in den meisten Ländern in der Macht von bestimm-
s ten Schichten oder Persönlichkeiten ruht , die den Krieg aus eigs-
s ner Erfahrung überhaupt nicht oder nur teilweise kennen . Aus
! dieser Tatsache ergibt sich, daß die Perspektive eines Krieges
i nicht nur mit einer Leichtigkeit erwogen wird , wie sie nur die
s oufbringen können , die ihn praktisch nicht durchgemacht haben ,
r sondern daß dieser Perspektive in unvrrantwortlicher Weise auch

in der Weltmeinung ein so breiter Spielraum eingeräumt wor-
s den ist . Der Gedanke des Reichskanzlers , daß in allen Ländern ,
' vor allem den ehemaligen Kriegsteilnehmern ein vorzugsweises
! Mitvrstimmungsrechtan der Entscheidung über Krieg und Frie¬

den einzuräumen ist , verwirklicht werden würde , so würde hierin
die sicherste Garantie gegen jeden Krieg zu erblicken sein. Ich



Me dann keinerle) Gefahr mehr, daß ein Krieg aufs neue Eu¬
ropa erschütterte.

Sie R- 'kMMdm
der deutschen 3uzcud

Reden von Dr . Ley und Valdur von Schirach
Berlin, 26 Jan . Im Sitzungssaal des Preußischen Landtages

begann am Freitag die von der Reichsjugendführung , den: so¬
zialen Amt und dem Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront ver¬
anstaltete erste Tagung für zusätzliche Berufsausbildung der deut¬
schen Jugend, bei der Staatsrat Dr. Ley und Reichsjugendführer
Baldur von Schirach über eine der wichtigsten Zeitfragen , die
Uebernahme der Arbeitsfrontjugend durch die Hitlerjugend , spra¬
chen , Es sollen weiter Wege und Ziele der zusätzlichen Berufs¬
ausbildung besprochen werden , Etwa 566 Vertreter der Jugend
aller in die Arbeitsfront eingegliederten Verbände füllten den
mit Hakenkreuzfahnen geschmückten weiten Sitzungssaal .

Der Stabsleiter der PO , und Führer der Deutschen Arbeits¬
front,

Staatsrat Dr . Ley,
' führte u , a , aus : Nicht nur machtpolitisch und in den äußeren

Formen ist ein neues Volk aufgebrochen, sondern es ist dieses
Volk vor allem seelisch neu geformt worden . Es ist das Vorrecht
der Jugend, daß sie immer Generationen vorausmarschiert und
ihre Gedanken hinausträgt . Was ist Sozialismus, was ist die
Idee vom sozialistischen Menschen ? Nichts anderes als Kamerad¬
schaft , Kamerad sein heißt treu sein . Alle Programme von Marx,
Engels und Liebknecht sind lächerlich gegenüber einer Minute
Schützengraben, dort , wo der Tod umging , wo das Leben des
Einzelnen von der Treue , dem Mut und der Kameradschaft ab¬
hängig war . Was halfen Programme u Worte ? Nichts gegen¬
über dem Heldenmut eines Hitlerjungen, der in den Tagen des
Kampfes sein Blut ließ und mit letztem Hauch „Heil Hitler"
und „Heil Deutschland" rief . Was heißen alle Gesetze, alle Ver -

j. ordnungen und Verfügungen ? Nichts gegenüber der Treue der
Menschen untereinander. Sozialismus kann nur erlebt werden
und muß mit der Tat bewiesen werden . Er kann niemals durch
Buchstaben , Programme und ähnliche Dinge dem Menschen klar
gemacht werden . Es ist Euer Vorrecht Ihr seid berufen , den
Sozialismus wieder in das Volk hineinzutragen. In der Treue
und Kameradschaft lag auch die Größe des alten deutschen Hee¬
res . Treue und Kameradschaft sind auch die Größe unserer Be-

. wegung, in der ohne Unterschied von Klassen, Ständen, Schich¬
ten , Konfessionen und Vorurteilen die Menschen wieder zusam-

: menkommen Sie als Jugendführer bitte ich , Ihre hohe Aufgabe
zu erkennen und zu erfüllen : Den Arbeiter gerecht und als voll¬
wertiges Glied in die Gemeinschaft einzureihen , dann wird er
nie wieder von seinem Volke lassen . Sozialismus, so schloß Dr.
Leu unter stürmischem Beifall, ist kein Paragraphenstück , ist nicht

. abhängig von Tarifen und Gesetzen, sondern von Treue und
Kameradschaft vom Herzen.

Reichsjugendführer Valdur von Schirach
erinnerte in seiner Rede daran , daß die deutsche Jugend in den
Anschauungen des Klassenkampfes aufgewachsen sei . Die Hitler¬
jugend wolle nichts anderes, als den Kameradschaft? - und Ge¬
meinschaftsgeist des Weltkrieges für alle Zukunft zu erhalten.

: Der Kampf des Nationalsozialismus sei im Grunde genommen
nichts anderes als der Kampf der Arbeiter gegen die Drohnen .
Die Aufgabe der Jugend fei es , die gesamte junge Generation
zu dem höheren Begrisi der Arbeit zu erziehen . Die Jugend

/ müsse für sich den F ii h r u n g s a n f p r u ch erheben . Die Hitler¬
jugend muß das Recht ihrer Totalität beanspruchen, das Recht ,
alle zu umschließen , die jung ftnd Aus diesem Grunde hat die
Hitlerjugend in dem vergangenen Jahre an die Stelle einer
Vielzahl von Gruppen und Erüppchen den großen Jugendbund
Adolf Hitlers gefetzt. Wir haben auch die gesamte evangelische

l Jugend in Deutschland uns eingegliedert , weil wir auf dem
I Standpunkt stehen , daß , wenn sich die gesamte Jugend zusammen-
I schließt , die konfessionelle Jugend nicht etwa das Recht har , ein
I Sonderdasein zu führen . NyN wenden wir uns an euch. Ihr

werdet mit diesem Tage ein Bestandteil der großen revolutionä¬
ren Jugendbewegung Adolf Hitlers. Nun sollt ihr in dieser
Millionenbewegung der Hitlerjugend mit gleichen Rechten und
Pflichten marschieren, sollt aber auch die ganze Ehre dieses Ge¬
schenkes erkennen, das euch der Führer der Deutschen Arbeits¬
front damit erwiesen hat , daß er euch in die Hitlerjugend ein-
sügte. Ich erwarte von euch, daß ihr kämpft für Las große sozia¬
listische Werk der Zukunft . Wir wollen in der HI . nichts kennen,
was uns entzweit , sondern nur kennen die Kameradschaft der
deutschen Jugend , die sozialistische Revolution des jungen Deutsch¬
land , das Gelöbnis der Treue zu Adolf Hitler !

Neues Präsidium des Neichsstandes
des deutschen Handwerks

Berlin , 26. Jan . Die bereits seit langem von Dr . v . Renteien
vorbereitete Neubesetzung des Präsidiums des Reichsstandes des
deutschen Handwerks wird , wie das VdZ .-Bllro meldet , vom
Reichswirtschaftsminister vollzogen Dr v . Renteien , der Be¬
gründer und erste Präsident des Reichsstandes , hat den Reichs-
wirtschaftsminister gebeten , ihn diesmal infolge seiner Arbeits¬
überlastung nicht als Präsident vorzusehen. Dr . von Renteien
ist bekanntlich Präsident des Neichsstandes des deutschen Han¬
dels, Amtsleiter der NS .-Hago und Reichsführer des EHE.

Dr. von Renteien hat seinen langjährigen Mitarbeiter , den
Gauamtsleiter der NS .-Hago Schmidt - Wiesbaden , als seinen
Nachfolger vorgeschlagen. Schmidt -Wiesbaden gehört seit 1923
der NSDAP , an. Er war Präsident des deutschen Handwerks¬
und Eewerbekammertages . Zum Vizepräsidenten wird der Reichs¬
wirtschaftsminister Karl Zeleny ernennen . Die feierliche Amts¬
übernahme fand im Reichswirtschaftsrat statt .

Dar der AbrüsLungseMäruug
! . London, 26 . Jan . „Times" schreibt über die Erklärung, die

Simon nächste Woche im Unterhaus Uber die Abrüstungsfrage
- abgeben wird , ihr Inhalt werde völlig von dem Fortschritt der
j diplomatischen Erörterung?», abhängen . Die Minister wüßten ,
' daß eine Darlegung der britischen Haltung in Paris ebenso wie

in Berlin begrüßt werden wird und man beabsichtige , sie so bald
wie möglich zu machen . Der Pariser Korrespondent der „Times"
berichtet, in Paris herrsche jetzt die Ansicht vor , daß das jetzige
Stadium der Verhandlungen so schnell wie möglich durch ein«
Darlegung der französischen Ansichten und durch die Ankündigung ,
baß weitere Erörterungen in Eens stattsinden müßten , beendet
werden sollte. Dies bedeute nicht — jo schreibt der Korrespondent
weiter —, daß die französische Antwort in keinem Punkt Ent¬
gegenkommen zeigen werde. Zum Beispiel werde di« Probezeit
vielleicht in einer Zeittabclle verschwinden, die sich auf alle Un¬
terzeichner der Konvention bezieh». Die Frag» der Mannschaft »«

stärk« werde wahrscheinlich mehr Schwierigkeiten bereiten , beson » -
ders nachdem die Frage der französischen Kolonialtruppen in die :
Debatte geworfen sei . Der entscheidende Punkt werde möglicher¬
weise nicht die zahlenmäßige Stärke der Reichswehr sein , sondern
die Zukunft der SS . und SA., die die Franzosen trotz aller deut- !
schen Zusicherungen als Soldaten betrachteten . In diesem Zu-
sammenhang würden die Franzosen vielleicht erklären , daß ihre !
Kolonialtruppen selten für den Dienst in Frankreich frei seien
und andeuten , daß die innerpolit- jchen Gründe für das Vor¬
handensein der SA. und SS . jetzt in der Hauptsache verschwun¬
den seien

Zehnjähriger Berständigurrgspakt
zwischen Deutschland und Polen

B e r l i n , 26 . Jan . (Amtlich.) Der Neichsaußenmini -
ster und der polnische Gesandte haben am Freitag vor¬
mittag im Auswärtigen Amt eine Erklärung un¬
terzeichnet , derzusolge zwischen Deutschland und
Polen zur Festigung des Friedens in Europa und im
Sinne des Kelloggpaktes einzehnjährigesVer -
ständigungsabkommen geschlossen wird . Da - s
nach verpflichten sich beide Staaten , alle Fragen , welche
auch immer zwischen ihnen auftreten können , in unmit¬
telbarer Verständigung zu regeln.

Letzte Nachrichten
Weitere Spenden der Vraunkohlensyndikate zum

Winterhilfswerk
Berlin, 26. Jan . Außer den dem Winterhilfswerk schon kosten¬

los zur Verfügung gestellten 96 666 Tonnen Braunkohlenbriketts
haben das ostelbische , das mitteldeutsche und das rheinische
Vraunkohlensyndikat anläßlich des Tages der nationalsozialisti¬
schen Revolution weitere 13 V90 Tonnen Braunkohlenbriketts dem
Winterhilfswerk zu : Linderung der Not der bedürftigen Volks¬
genossen unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Großer Brandschaden auf Schloß Friedensburg
Saatfeld, 26. Jan . Das Großfeuer , das am Donnerstag früh

auf dem im 15 . Jahrhundert erbauten Schloß Friedensburg bei
Leutenberg ausgeürochen war , konnte in den Nachmiitagsstunden
eingedämmt werden . Niedergcblannt nt der ganze nordöstliche
Teil des Schlosses mit einer großen Menge von Biedermeier¬
möbeln , Oelzemälden und einer Privatbibliothek von etwa 366
Bänden . Außerdem sind einige wertvolle Sammlerstücke aus der
napoleonischen Zeit verbrannt. Als Vrandursache wird Ueber-
heizung eines Kaminneubanes angenommen . l

Zuwendungen an die SA . sind schsnkungssteuersrei !
Berlin , 26. Jan . Das Reichswirtschastsministerium teilt mit :

In Kreisen der Wirtschaft besteht vielfach Neigung , die SA.
durch Zuwendungen zu unterstützen. Die Ausführung derartiger
Absichten wird jedoch durch die weitverbreitete Auffassung ge¬
hemmt , daß derartige Zuwendungen der Erbschafts- (Schenkungs-)
Steuer unterlägen. Diese Annahme trifft nicht zu . Zuwendungen
jeder Art (von Todeswegen oder durch Schenkung unter Leben- j
den) an die SA. sind von der Erbschaftssteuer (Schenkungssteuer)
befreit .

Kabinettswechsel in Siidslawien
Belgrad, 26. Jan . Wie aus gut unterrichteter privater Quelle

vertäuter, konnte die südslawische Kabinettskrise am Freitag mit¬
tag beigelegt werden . Das neue Kabinett wird durch den Chef
der Regierungspartei, Nikola Uzu nowitsch , gebildet , der in
den Jahren 1926 bis 1929 sechsmal Ministerpräsident war. Der
bisherige Ministerpräsident scheidet aus der Regierung aus. Zu¬
gleich zieht sich auch der bisherige Unterrichtsminister Stanko-
witsch zurück. Der Finanzminister Georgewtsch bleibt. Das Land «
wirtschastsministerium bleibt frei ; ebenso auch das Ministerium
für Volkswirtschaft und Bergbau.

Schwere Unwetter in der südafrikanischen Union
London , 26 . Jan . Wie aus Johannesburg gemeldet wird , sind

in der ganzen südafrikanischen Union ungewöhnlich schwere Re¬
genfälle zu verzeichnen, die zahlreiche empfindliche Schäden ver¬
ursacht haben . Vor allem der Eisenbahnverkehr ist in Mitleiöen- ,
schuft gezogen worden . In Südwestafrika sind an zahlreichen I
Stellen die Schienen weggcsvlllt worden . Bei Keetman - Hop
sitzen seit 14 Tagen 76 Reisende feit . Da keine Unterkunftsmög¬
lichkeiten vorhanden sind , müssen sie in den Eisenbahnwagen
leben . Die mehrfach vorgenommenen Versuche , die Schienen wie¬
der auszubessern , waren vergeblich Sa sie immer wieder durch
neue Wolkenbrüche weggespült wurden .

Ueberschwemmungskatastrophe in China
Tausende von Todesopfern

Schanghai , 26. Jan . Die Ueberschwemmungen an der Grenze
der chinesischen Provinzen Honan und Chilhi greifen weiter um
sich. Zuverlässige Angaben über die Menschenverluste und die
Schäden liegen noch nicht vor . Chinesischen Berichten zusolge sind
viele Dörfer von den Fluten hinweggeschwemmt worden . Tau¬
fende von Menschen, die sich aus die Hausdächer geflüchtet hatten,
wurden von den Fluten hinweggerissen und ertranken .

MM
Wildbad , 27 . Januar 1934 .

Schönes Ergebnis . Am gestrigen VDA.j Opferkag für die
Winkerhilfe ergab die Sammlung der Schulgrupps der
hiesigen Schulen den Betrag von 145,04 Mark . Wildbad ^
hat wieder ein schönes Zeugnis des lebendigen Bewußtseins
der Volksverbundenheit gegeben, auch mit den deutschen .
Brüdern und Schwestern jenseits der Reichsgrenzen. Allen
Opferfreudigen sei recht herzlicher Dank gesagt. Volk Heil!

Schulfeiern am Zü. Januar . Der Reichsmintster des
Innern hat die Unterrichtsminister der Länder gebeten, an - '

zuordnen , daß am 30 . Januar , an dem sich der Tag des
Regierungsantritts des Volkskanzlers Adolf Hitler und da - :
mit der Geburtstag des nationalsozialistischen Staates zum
ersten Male fährt , in den Schulen der Bedeutung dieses
Tages in würdiger Weise gedacht wird .
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B«tÄsterke Skenograsenjugend ! Ein junges Madel
schreibt an ihre Freundin : „Liebe Liesel ! Ich bin heute
ganz glücklich . Weißt auch warum ? Gestern mittag saß ich
am Radio und stenografierte die Diktate, weißt für das
Schüler - Leistungsschretben, nach . Und da Hab ich jedes Wort
wieder herausgebracht . Au, wenn ein solches dran kommt!
Meinst , ich bekomme einen 1 . Preis ? Mein Vater hat ge¬
sagt, daß ich dann etwas Feines bekommen würde . Karl
hat auch gesagt , daß er und seine ganze Klasse mitmache.
Ich übe jetzt jeden Tag und mein Vater diktiert mir aus
der Zeitung . Komm doch heut abend zu mir ! Deine Erika .

"

MMMz
Einbürgerung des DOeAV . in Stuttgart

Stuttgart , 26. Jan . Der 256 660 Mitglieder zählende Deutich -
Oesterreichlsche Alpenverein verlegte seinen Verwaltungsausja .aß
von Innsbruck nach Stuttgart . Aus diesem Grunde veranstalte¬
ten die Sektionen „Schwaben" und „Stuttgart " eine Ve-
grüßungsseier . Der Vorstand der Sektion „Schwaben"

, OLer-
regierungsrat Dr . Cuhorst , begrüßte die Vertreter des Sraares .
der Stadt , der Reichswehr und den Verwaltnngsausschuß . Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin übermittelte dem Deutsch -Oesterre ' .di-
schen Alpenverein die Grüße des schwäbischen Volkes , das nch
wohl der Ehre bewußt sei , die ihm durch die einstimmige Wahl
Stuttgarts als Verwaltungssitz und durch die Uebertragung ver
Führung an Vundesvater Dinlelacker zuteil wurde . Im Namen
des DOeAV . dankte Bundesvater Paul Dinkelacker dem
Oberbürgermeister . Er bezeichnet die vor 65 Jahren vorgenom¬
mene Gründung des DOeAV . als eine deutsche nationale Tat.
Der Redner umriß dann die nationale Aufgabe des Vereins,
die sowohl in der Erziehung des Mutes zum Wagnis, zum hel¬
denhaften Sinn , in der Heranbildung des deutschen Mannes , als
auch in der Ausbildung des Sinnes für Volk und Natur ihr
Ziel sieht . Noch immer „thront die Freiheit auf den Bergen "
nach dem Dichterwort , und was Schönheit und Allgewalt des
Hochgebirges vermögen , das beweist die Tatsache, daß der Führer
sich immer wieder Kraft für neue Entschlüsse in der Bergheimat
holt . Den Abschluß des Abends bildete ein Vortrag des Lurch
seine Höheustrahlenforschung in den Kordilleren und dem Hima-
lajageüiet bekannt gewordenen Dipl . - Ing . Hermann Hörlin , über
das Thema „Der deutsche Bergsteiger im Ausland".

Landesaufstchtsstelle für den körperschaftlichen
Messungsdienst

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Das Württ. Staats -
minsterium hat ein Gesetz über die Landesaufsichtsstelle für den
körperschaftlichen Meffungsdienst beschlossen, das demnächst vom
Reichsstatthalter im Regierungsblatt verkündet werden wird .
Das Gesetz hat den Zweck, die Neuordnung des körperschaftlichen
Vermessungswesens vorzubereiten und eine Fachaufstcht über den
körperschaftlichenMeffungsdienst einzuführen . Unberührt bleiben
die Befugnisse, die dem Landesfinanzamt, dem Katasterbüro und
den Bezirksgeometern gegenüber den körperschaftlichenMessungs¬
ämtern und den freiberuflichen Landmessern zustehen . Die Lan¬
desaufsichtsstelle die dem Technischen Landesamt untersteht , soll
u . a auch eine neue Gebührenordnung für das Vermessungs¬
wesen vorbereiten , die wenn möglich auch den Erundstückswert
und die Bedeutung des Ver » . . jsungsgejchäfts für den Auftrag¬
geber berücksichtigen soll . Beim Technischen Landesamt ioll eine
Ausgleichskasse für den körperschaftlichen Messungsdi - nä ein¬
gerichtet werden , um zu verhindern , dak Körperschaften mir nie¬
deren Grundjtückswerten zu viel auf ihr Vermessungswese« rrauf-
zulegen haben .

Stuttgart , 26 . Jan . (T h e a t e r - F a s ch i n g s b a l l .)
Der weit über die Grenzen Stuttgarts hinaus bekannte und
beliebte Stuttgarter Vühnenball soll am Faschingsdienstag
nach einer jahrzehntelangen Pause seine Wiederauferste¬
hung erleben . Der Stuttgarter Vühnenball im Rahmen ei¬
nes „Festes der Staatstheater " soll ein Ereignis ganz be¬
sonderer Art werden.

Umzug der Kreisleitung .) In den nächsten Ta¬
gen zieht die Kreisleitung Stuttgart der NSDAP , von der
Eoethestratze nach der Neckarstraße 5 Die neuen Büroräume
sind von Dienstag , 30 . Januar , ab geöffnet.

Nordischer Abend . Der Landesverein Württem¬
berg des Deutschen Roten Kreuzes veranstaltet am 31 . Ja¬
nuar , abends , einen „Nordischen Abend"

. Mit dieser Ver¬
anstaltung wurde bewußt eine neue Form gewählt , nämlich
die Form eines Konzertes mit literarischen Einlagen . Es
handelt sich hierbei ausschließlich um nordische Komposi¬
tionen und Dichtungen. Der Reinertrag wird für alle An¬
stalten des Roten Kreuzes und insbesondere für die Schwe¬
sternpensionskasse verwendet werden.

Tödlich verbrüht . In der Küche eines Hauses der
Ludwigstraße in Zuffenhausen siel am Mittwoch ein vier
Jahre alter Knabe in einen mit heißem Wasser gefüllten
Kübel . Der Knabe erlitt schwere Verbrühungen , an deren
Folgen er kurz nach seiner Einlieferung in das Kinderho-
spital starb.

Gewohnheitsverbrecher . Wie der Polizeibe¬
richt meldet, wurde vor einigen Tagen in Gmünd der 46
Jahre alte geschiedene Gipser Eugen Glaser von Wäschen¬
beuren OA. Welzheim festgenommen. Glaser ist einer der
gefährlichsten Berufsverbrecher Württembergs . Er ist häu¬
fig vorbestraft und wurde erst Ende Dezember 1933 aus dem
Zuchthaus entlassen, woselbst er wegen Bauernhaus - und
Wirtschaftseinbrüchen 7 Jahre verbüßte . Kaum aus freiem
Fuße , nahm Glaser sein altes Handwerk sofort wieder auf
und brachte es fertig , in nicht ganz vier Wochen etwa 40
größere Wirtschafts - und Ladeneinbrüche in den Oberäm¬
tern Gmünd , Welzheim, Göppingen, Geislingen , Aalen,
Waiblingen und Ludwigsburg zu verüben . Nach der Taktik
des Reichstagsbrandstifters Lubbe läßr Glaser den Kops
hängen und aibt auf keine der an ihn gerichteten Fragen
Antwort . Trotzdem ist es aber möglich, ihm die Verübung
von mindestens 30 Einbrüchen lückenlos nachzuweisen .

Aus dem Lande
Gmünd, 26. Jan . (Besuch der Fachschule .) T .v

Staatliche Höhere Fachschule für Edelmetallindust , e
Gmünd wird im laufenden Winterhalbjahr von 136 Schü¬
lern , darunter 16 Schülerinnen , besucht. Aus Württemberg
stammen 110 , aus den übrigen deutschen Bundesstaaten 19 ,
aus dem Ausland 7 Schüler . Der Beginn des Sommerhalb -
jahres ist aus 18. April festgesetzt.

Rottweil , 26 . Jan . (Todesfall . ) Im Alter von 66
Jahren ist der Gräflich v . Maldeghem '

sche Domänendirel .or
i . R . Max Waldraff gestorben.
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Ludwigsburg , 26 . Jan . (V e r k e h r s k o n t r o I l e .)
Donnerstag nacht wurden auf den Hauptverkehrsstraßen
des Oberamtsbezirks wieder Verkehrskontrollen durchge -
führi . Es ist erstaunlich, daß es immer noch Leute gibt, die
„noch nicht dazugekommen " sind , sich für ihr Stahlroß ein
hinteres Leuchtzeichen , den sogenannten Rückstrahler, zu be¬
schaffen. Auch scheint immer noch viel zu wenig bekannt zu
sein, daß auch ein geschobenes Fahrrad mit einem solchen
Rücklicht versehen sein muß .

Ludwigsburg . 26 . Jan . (80 . Geburtstag .) Eine der
bekanntesten Persönlichkeiten Ludwigsburgs , Albert Huß , -
kann in körperlicher und geistiger Frische seinen 80 . Ge¬
burtstag begehen . Außer seinem Geschäft , der Firma I . F.
Huß Söhne , Weinhandlung , Essigfabrik und Dampfbren¬
nerei in Ludwigsburg , das er zu hoher Blüte brachte , wid¬
mete er sich auch in ausgedehnter Weise dem Dienste der
Stadt und dem Vereinsleben . Fast 20 Jahre lang , bis 1918,
war er Mitglied des Eemeinderats Ludwigsburg .

Ludwigsburg , 26 . Jan . (Vom Rad gestürzt .) Don¬
nerstag nacht stürzte ein Radfahrer aus Neckarweihingen
aus bis jetzt unbekannten Gründen in der Vorderen Schloß - !
straße vom Rad und blieb mit erheblichen Verletzungen be¬
wußtlos liegen. !

Bissingen, OA . Ludwigsburg , 26. Jan . (Eisenbahn - j
wagen umgestürzt . ) Am Donnerstag ist an der Wei¬
che der Enzgauwerke ein schwerer vierachsiger Eisenbahn¬
wagen, der mit einigen hundert Zentner Mehl der Rom - j
melschen Walzenmühle beladen war , umgestürzt. Ein Glück , i
daß der Wagen nicht die Böschung hinabstürzte . Personen l
kamen nicht zu Schaden.

Tübingen , 26 . Jan . (E i n e K a r l H e i m - S t i f t u n g .) !
Schüler von Professor Karl Heim haben anläßlich seines 60 . ^
Geburtstages den Grundstock zu einer Karl Heim-Stiftung >
gelegt. Sie soll der bescheidene Anfang eines Unterstützungs-
fonds sein , aus dem bedürftigen Studenten der Evangeli¬
schen Theologie nach Ermessen des Stiftungsempfängers j
Zuwendungen gemacht werden können . Im Blickfeld der !
Stifter lag insbesondere die Zuwendung eigener Werke des ,
Stiftungsempfängers .

Böchingen, OA . Oberndorf , 25 . Jan (70 Jahre alt .)
Der dienstälteste Kamerer - der Diözese Rottenburg , Pfarrer
Fischer -Bochingen , vollendet am 26 . Januar sein 70 . Le¬
bensjahr . Von diesen 70 Lebensjahren verbrachte er annä¬
hernd 44 im Dienste der Kirche , darunter 37 als Pfarrer
von Bocknnaen .

Reutlingen , 26 . Jan . (Todesfall .) Mittwoch nacht ist
Oberlehrer Theophil Fritz im 55 . Lebensjahr gestorben.
Der Verstorbene stammte aus Ruit auf den Fildern und
kam im Jahre 1923 an die Knabenvvlksschule in Reutlin¬
gen . Längere Zeit war er auch am Lyrischen Waisenhaus
in Jerusalem tätig .

Oberlenningen , OA . Kirchheim , 26 . Jan . (70 . Ge¬
burtstag . ) Kommerzienrat Dr . Ing . e . h . Dr . rer . nat .
Adolf Scheufelen, einer der bedeutendsten Industriellen der
Papierbranche , feiert am 28 . Januar ds . 2s . seinen 70 . Ge¬
burtstag .

Von der Alb, 26 . Jan . (EinVucheljahrinSicht ? )
Die stärkeren Buchen der Alb zeigen Heuer sehr viel Blu¬
tenknospen , kenntlich an der größeren Dicke der Knospen,
sodaß , wenn die Witterungsverhältnisse es gestatten, ein
Bucheljahr in Aussicht genommen werden darf .

isparrymgen, 26 . Jan . (Zweigleisiger Ausbau .)
Wie wir erfahren , ist mit dem Begixn des zweigleisigen
Ausbaues der Strecke Aldingen—Spaichingen vor dem
Sommer nicht zu rechnen . Das zweite Gleis zwischen Neu-
fra und Aldingen ist bereits in Angriff genommen, ebensoine neue Straße , die die Verbindung Bahnhof Aldingen
mit der Staatsstraße herstellt.

Ulm, 26 . Jan . (V e r s u ch
's führte n .) Auf der Strecke

Ulm—Sigmaringen fanden Versuchsfahrten zur Prüfung
des erneuerten Oberbaues statt . Ein Zug mit einer schwe - !

ren neuen Schnellzugsloromorive, einem Meßwagen unv
drei Schnellzugswagen legte die 92 Kilometer lange kur¬
venreiche Strecke in der Rekordzeit von 17 Minuten auf der
Hinfahrt und von 54 Minuten auf der Rückfahrt nach Ulm
zurück, Zwischen Riedlingen und Sigmaringendorf wurde
eine Höchstgeschwindigkeit von 130 Stundenkilometern er¬
reicht .

Ulm, 26 . Jan . (80 . Geburtstag .) Heute begeht der
bekannte Hofbildhauer Karl Federlin seinen 80 . Geburts¬
tag . Er hat für die Stadt Ulm eine große Zahl Denkmäler,
Grabdenkmäler und Brunnenfiguren geschaffen . Außerdem
stammt von ihm der bildnerische Schmuck an zahlreichen
alten Bauten , so besonders am Kloster Vlaubeuren , am
Heilbronner und am Ulmer Rathaus . Das Hauptwerk Fe¬
derlins ist die Ausschmückung des Ulmer Münsters mit IS
überlebensgroßen Statuen .

Klewe RachrWek aus «Ser Wett
Die neue kubanische Regierung unter Oberst Carlos Men -

dieta als Präsident ist von der deutschen Reichsregierung
anerkannt worden . -

Italienischer Handwerksbesuch in Deutschland. Am Sonn¬
tag , den 28 . Januar , trifft in Berlin eine Abordnung ita¬
lienischer Handwerker unter Führung von Professor Bu -
renzi zu mehrtägigem Besuche ein.

Selbstmord des Kommunistenführers Timm . Der Kom¬
munistenführer Timm in Neumünster sollte am Donners¬
tag nach fehlgeschlagenem Fluchtversuch mit fünf anderen
Schutzhäftlingen dem Papenburger Konzentrationslager
zugeführt werden . Als die Zelle geöffnet wurde , fand der
Verwalter des Polizeigefängnisses Timm tot auf . Er hatte
von seinem Bettlaken einen Streifen abgerissen und sich
damit am Ofengitter erhängt .

Zwei Tote bei einem Autounglück. Ein neuer Kraftwa¬
gen stieß in der Nähe von Hellingen in voller Fahrt gegen
einen Baum und wurde vollkommen zertrümmert . Von den
vier Insassen starben zwei kurz nach dem Anprall . Die übri¬
gen Insassen wurden mit schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliefert .

Kein Raubmord in Vuchwald. Wie gemeldet, wurde am
Mittwoch die Auszüglerin Pauline Gafert tot in ihrer
Wohnung in Buchwald (Kreis Oels ) aufgefunden . Entge¬
gen der ursprünglichen Annahme haben nunmehr die kri¬
minalpolizeilichen Ermittlungen ergeben, daß die Frau
nicht ermordet worden ist, sondern einer Kohlenoxydgas¬
vergiftung zum Opfer fiel.

Verkehrsunfälle in London. Im letzten Viertel des ver¬
gangenen Jahres sind in London nicht weniger als 385
Personen Opfer von Verkehrsunfüllen geworden. Das sind
10 mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres , 14 029
(13 336) Personen erlitten Verletzungen.

Lynch -Justiz . Nach einer Reutermeldung aus Hazard in
Kentucky (Ver . Staaten ) brachen 30 bis 40 bewaffnete und
maskierte Männer am späten Abend des Mittwoch in das
Gefängnis ein, bemächtigten sich eines 20jährigen Negers
namens Rex Scott , schleppten ihn in einen Kraftwagen und
fuhren davon . Als die Grenze der Stadt erreicht war , wur¬
den Hunderte von Freudenschüssen abgegeben. Der Sheriff
nahm mit 50 Mann die Verfolgung der Menschcnräuber
auf . Sie konnten aber nur die Leiche des Negers , die an ei¬
nem Baum hing, finden . Sie war von 40 Schüssen durch¬
bohrt . Scott war beschuldigt , einen Bergmann lebensge¬
fährlich verletzt zu haben.

Raubmord in Buchwald (Kreis Oels ) . Am Mittwoch
wurde die Ausziiglerin Pauline Gafert in Vuchwald (Kreis
Oels ) in ihrer Wohnung tot aufgefunden . Nach den bishe¬
rigen Feststellungen ist sie eines gewaltsamen Todes gestor¬
ben . Die Leiche wies Strangulationsmerkmale auf Es be¬
steht der Verdacht des Raubmordes .

Erdbeben in Nord -China . Wie Reuter aus Schanghaimeldet, wurden die nordchinesischen Provinzen Schansi und
Suijuan von einem Erdbeben heimgesucht , das zwei bis drei
Minuten dauerte . Im Bezirk von Wujuan im Süden der
Provinz Suijuan stürzten zahlreiche Gebäude ein und be¬
gruben die Bewohner unter den Trümmern . Man befürch¬tet , daß zahlreiche Tote und Verletzte zu verzeichnen sind .
Nach neueren Meldungen sind zwei Töchter des Königs von
Nepal sowie die jüngste Tochter des Erstministers , als ein
Teil des Königspalastes zusammenstürzte, getötet worden.

Der Fußball am Sonntag
Gau Württemberg

Stuttgarter Kickers — SpV . Feuerbach : Ulm 91 — VfB .
Stuttgart : Stuttgarter Sportklub — SSV . Ulm ; VfN Heil¬
bronn — Sportfreunde Stuttgart ; FC. Virkenfeld — Union
Bückingen.

Gau Baden
- SpV Waldhof — VfL . Neckarau: Germania Brötzingen
Phönix Karlsruhe ; Karlsruher FV. — FC Pforzheim .

Gau Bayern
1860 München — 1 . FC . Nürnberg: SpVgg . Fürth — Bayern

München ; Wacker München — Schweinfurt 03 ; Augsburger
Schwaben — FC . München : ASV. Nürnberg — Würzburg 04 .

Vezirksliga
Gruppe West : Sportfreunde Eßlingen — FV . Zuffenhausen :

SpVgg . Untertürkheim — ASV. Botnang ; FVg. Mühlacker —
VfB . Sontheim: VfB . Ludwigsburg — Heilbronner SpVgg . ;
MT^

. Jahn Stuttgart — VfR. Gaisburg.
M »pe Ost : FV Geislingen — SpV . Göppingen : FV Nur»

tingecr — SpV . Reutlingen : Sportfreunde Tübingen — VfR .
Aalen : BfN Heidenheim — Eintracht Neu -Ulm'

; VfB . Kirch¬
heim — SpV . Reutlingen.

Gruppe Süd : SpVgg . Trossingen — SpV. Spaichingen ; Sv .-
Vgg Truchtelfingen — FV. Tuttlingen : SpV . Weingarten —
FC . Tailfingen: FV. Ebingen — SpVg . Schramberg ; VfR .
Schwenningen — SC . Schwenningen .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Septuagesimä , den 28 . Januar 1SZ4.

9 .45 Uhr Predigt (Text : 1 . Kor , 9 , 24—27 ; Lied : 53)Stadtvikar Stein . — 11 .30 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Ehriftenlshre (Söhne ) Stadtpfarrer Dauber .
5 Uhr Bibelstund-e Stadtpfarrer Dauber .
8 Uhr abends Gemeindeabend des Kirchenchors im
Schwarzwaldhof .

Donnerstag den 1 . Februar 1934.
8 Uhr abends im Gemeindesaal Vortrag von Frau

Ufer-Held : „ Was können wir tun , Laß es in unsrer Um¬
gebung etwas Heller wind ? " Dazu werden alle Frauen
und Mädchen der Gemeinde herzlich eingeladen .

Das Opfer des Sonntags ist für Las Winterhilfswerk
bestimmt.

katholischer Gottesdienst .
Sonntag Septuagesimä den 28 . Januar 1934 .

7 .15 Uhr Frühmesse, 9 .15 Uhr Predigt und Amt.
Vi2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Werktags : 7 .15 Uhr hl . Messe , Donnerstag keine
hl . Messe , Freitag 7 .15 Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag in der Früh , Werktag vor der -hl. Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und
während der hl. Messe und des Amtes . Donnerstag
6 .30 Uhr.

Herausgeberund Verlag : Buchdruckerei und Aeitungsverlag Wildbader TagblattWiibbader Badblatt, Wtldbad i. Schwarzwald (Inh . Th . Gack ) DA IL. »z . 788.

Stadkgemeinde Wildbad .

Biehseuchenumlage 1934.
Das Umlageverzeichnis ist vom 29 . Januar bis einfchl.

3 . Februar 1934 auf dem Rathaus ( Meldeamt ) zur Ein¬
sichtnahme durch die Tierbesitzer aufgelegt. Auf den Anschlag
am Rathaus wird hingewiefen.

Bürgermeisteramt .

Wildbad , den 27 . Januar 1934 .

^ Todes-^
"

Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit , daß unsere liebe, herzens¬
gute , treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwie-
germutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau
Nina KrsstNsser We.

ged. öeitz
am Donnerstag abend nach kurzer Krankheit
im Alter von fast 67 Jahren sanft m dem
Herrn entschlafen ist.

^ ^ ^ 8 8^ 8 Morgen Sonntag

Salvator-Ausschank -U«,
. "»' » . . . .

Orosse Vorteile
bietet Ibrien mein

vom 27 . Isnusr bis 10 . k^ebrukr

kZeste
in silen Stoffurten , A3N 2 besonders bMiA

die trällernden HiMMene ».
Beerdigung : Sonntag nachmittag V- 3 Uhr.

Zum I-SiHskoHs - Isülsr » liefere ich

Drahtseile u. Hanfseile
sowie auch für alle andern Zwecke, in nur bester Qualität .
Ferner sämtliche für das gesamte
Bauhandwerk , Landwirtschaft und Industrie.

En gros ! — En detail ! — Billigst !

Kllkl Kohlkk jll« , »GMsseilm,. 7'

» » « « »

ZS Gelles ßark, mit Welhrogrammen, vkeleo Bildern und Artikel»
Die bestausgestattete und inhaltreiche

Deutsche Funkzeitschrift
Mi « G <kät»v «riich «rung

Moaa «»abo » nem«nl nur 8? Ps. durch dl« Post. Eluzelhtf« r? Pf.Pr«b «h,s , »««» umloust , «» Viel «-, Bcrliii

Unsere Familienfeier in Verbindung mit einem

findet morgen Sonntag , den 28 . ds . Mts . , abends 8 Uhr
im „ Schwarzwaldhof " statt .

Es wird herzlich dazu erngeladen .
Schüler haben keinen Zutritt .

Stadtpfarrer Dauber. Oberl . Wildbrett.

Schöne , sommerliche, neu
hergerichtete

S - ziNWkW0h»»«g
mit Zubehör
ZU VSVrnreteu

Rennbachstroße 4V.

Nontsv , üe» 29 . lamisi 1934
discbm. 4V- -zdevcks 8V» pbr
LinIskZV- LinIsk7V - vbr
8ur r«kl Vorkiibrungkn ü«8
0koüsrtig 8tea kulturkilum :

Lins llilms ^ mpkionie einriL -
sitiger Hstlirscbönbeitsn cker
Lcinveieer Ilocbslpen in iüni
^kten mit besonckerer iVlusik -
besrbeitunz kür cken pjim.
kreise üer klütrs :
l . plstr l .- ,2 . Plate70 pkz .,
.1 . Piste 50 pkz . — Lcbüler
rsklen nscbm . dslbe Preise .
Vorverkauf : llucbbsnckluvA

Viernsvv.

s - ziulmmhiiiM
mit Zubehör auf 1 . März
zu Vermieten
Auskunft erteilt die Tag -
blattgeschäftsstelle .

Zimmer gesucht
1 möbliertes oder 1 — 2 un -
möblierte Zimmer , außerhalb
des Glasosrschlusses , für Kla¬
vierunterricht geeignet , nur
für Dauermieter , gesucht .
Dahnhofgegend bevorzugt , je¬
doch nicht Bedingung Nur
schriftl . Angebote mit Preis¬
angabe a . d .Tagblattgeschäfts -
stelle unter : Dauermieter 100.

leere Flaschen : Sekt ,
Rheinwein , Bordeaux ,
halbe und ganze .

Zahle 1 —2 'st pro Stück.
Die Flaschen sind ab
2 Uhr zum Güterbahnhof
zu bringen .

Der Aufkäufer.

HM R llie WM !
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